
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=33 (1867)

Heft: 49

Artikel: Botschaft des Bundesrathes ans die h. Bundesversammlung, betreffend
die Einführung eines neuen Exerzierreglementes für die
eidgenössischen Truppen

Autor: Dubs, J. / Schiess

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94063

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94063
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3Ulgemettt]e

&tywewtifäe miitität^citung.
Organ ber fd)tt>et3enfd)ett Üxmei

Jtr S*tt)ti3. ^BUtt8r}titrd)tift XXXIV. Jt)rg»g.

.Bafel, 16. ©ejember. XII. 3<tb>öanfl. 1867. Wr. «flO.

©ie fcf)wcijerif^e a»ltitärjeltung etfdjeint In wödjentllajen ©oppeUtummern. ©er Sßref« 61« @nbc 186? ift franfo bttr# Wt-

ganje ©djwefj ljalbjäf)tK<& Sr. 3. 50. ©te «Beftctagen werben fciteft an bie „(SfpebÜtOUbet @d).OC.*Crif<f)en .MlitärjettUHg
tn SBaftl" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burft) 9cad)nafnne,«beben.. .-,.,

aSerantworttldjet Stebatter: Oberft SBielanb.

^^"

8*tf#aft
bt«

lBunbt*rat|)e0 an bte lj. flunbeanerfammlunfl,

bttrtffmb
bie ©infüfjrung eines neuen ©ferjiemglemeni«

für bie eiogenöfjtfdjcn Sruppen.

C?titla&ttit<t jum «Ml'omtcmetit.
©ie @djwet$ertfd)e SD^tlttar^citttttg crf*eint

im ßafyx 1868 in wod)entti*en SRummern unb
foftet per ©emefter »om 1. Sanuar bt* 1. ^nli
franfo burd) bie ganje @*rt«eij

$?« 3* 50»
©ie SRebaftion bleibt bte gleiche; audj im be>

gtnnenben «Sajjrgang werben bie offfjteffen SRit*
tfteifangen be* eibgen. SÄifttörbepartement*, bte

eibgen. 9Rüttärgefe{3e, Entwürfe unb S3otfä)af»'
ten mitgeteilt werben unb bemgemäfj ein wicb>

tige* SDtaterial jebem «Dfftgier bieten. Sbenfo
wtrb ber offtjietle 3abre*beri*t für 1867 be*

eibgen. 9Rilttärbepartement* unmittelbar nad)
feinem @rf*einen ber 3eitung betgelegt »erben.

©en bt*6ertgen Abonnenten fenben wir ba*
SSlatt unverändert ju unb roerben mit $Rr. 3

be* neuen Safcrgange* ben S3etrag nadjmebmen.
SJBer bte gfortfejjung nid)t ^u erfpaften roünfcf, t,
beliebe bie erfte Stummer be* neuen Slbonne*

ment* flu refitftren.
SReu eintretenbe Abonnenten tvoffen fttj» bei

ben ndd)ften ^oftämtern abonniren ober ftcj>:

btreft in franfirten SSriefen an un* wenben.

3um »orau* banfen roir allen «Offtjieren, bie
be* ,3wecfe* wegen, für bte -Serbreitung ber
SÜRüttärjettung arbeiten.

9tef(amattonen beliebe man un* franftrt ju*
jufenben, batte ©d)ulb nicjjt an un* liegt; febe

Srpebttton wirb genau fontrottirt, ef>e fte auf
bie ^Joft gefet. SBeränberungen im ©rabe bit»

ten roir un* rechtzeitig anzeigen, bamit wir
bte betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

SBir empfehlen bte SfÄtlttärjettung bem 2Öob>
tvoffen ber £>£. Offtjiere.

5örtfctf im ©ejember 1867.

S*u.etgl)a»ftrif*t Verlag8bu*feattbluttg.

(§ugo 9W*ter.)

(SBom: 6. «Dejetnber 1867.)''

(@*lu0.)

Äompagnief*ute.
SDiefelbe mtljätt juglei*'bfe Spttotottf*ult,'b. fe.

ti wirb tinfa* bmterft, baji ti für bYtt llnterri*f
pafftnb fti, tintn Sfeeil1 ber Uebungen »orerft pelo«

ton*Wfift bur*juma*tn.; ;

• ©* ftnb im ©ntwürfe bie SRi*turtgen nnb ften«
»ertinfa*t', bie beftferänfrnbtn «Stftlmmitngen einet

ftet* beftimmten SReifeenfolge btr Sßefotone na* btn"

Slhimmem-unb fomit att* eine« "Wfflm'tJtten Pferer«
befeitigt worbtn; bafür würbe bat bti feet!Artillerie
unb Äaoatlertt tingtfüfertt Äommanbo fffit: ©irel-»

tfon«o«änbtmngm fowofel ein« bur* bie glanfe
al« in offen« ob« gef*toffener Äolonne atarftfetrens

bm Slbtfeetlwng ganj glei* in „Äolonnt rt*t* (littf*)*
veränbert unb afle Slufmärftfee bur* ein unb btt«»

felbe Äommanbo beftimmt. i ©otnit HBeejfallen ber

Äommanbo'«: „3n Äompagnie ob« in $«loton. for»

tnlren,* «Betotgungm, tttltbe ni*t*1 anbete«' al«' eben

Slufmärf*t ftnb. Sontrtmatf* unb a>ittttion«wr»

änberung in gef*loffener Äolonne ftnb ebenfall« vw*
einfaebt unb alle Slb» Unb .@inf*wenlunge«n in et»

Äommanbo vereinigt worben. ««.¦« '"•¦ '¦¦¦

2)ie gtf*lofftnt Äolonne ift jur grS&er« ©i*«*»
feeit gegen «rtltlerirfeu« auf 10 ©*ritt erweitert

unb auf bit «Ptlotonfotonne fetftferäuft, iunb t« ftnb

babur* aUt Äommanbo'* fürberartigegotmattou«*

AllgemeinZe

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schweiz. MitSrzeitschrift XXXIV. Jahrgang.

Basel, 16. Dezember. Xll. Jahrgang. 1867.

Die schweizertsche Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Prei« bi« Ende tS«7 ist franko durch dle-

ganze Schweiz halbjährlich Fr. 3. 5». Die Bestellungen werden direkt an die „Expedition dtt Schweizerische« MUUiirzeitUNg
i« Basel" adrcssirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme, erhoben..

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1868 in wöchentlichen Nummern und
kostet per Semester vom 1. Januar bis 1. Juli
franko durch die ganze Schweiz

Fr. 3. S».
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch im be>

ginnenden Jahrgang werden die offiziellen
Mittheilungen des eidgen. Militärdepartements, die

cidgen. Militärgesetze, Entwürfe und Botschaften

mitgetheilt werden und demgemäß ein wichtiges

Material jedem Ofsizier bieten. Ebenso
wird der offizielle Jahresbericht für 1867 des

eidgen. Militärdepartements unmittelbar nach

seinem Erscheinen der Zeitung beigelegt werden.
Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Nr. 3
deS neuen Jahrganges den Betrag nachnehmen.
Wer die Fortsetzung nicht Hu erhalten wünscht,
beliebe die erste Nummer des neuen Abonnements

zu refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die
des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man unS frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Erpedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bit
ten wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohl
wollen der HH. Offiziere.

Basel, im Dezember 1867.
Schweighanstrische Verlagsbuchhandlung.

(Hngo Richter.)

Botschaft
des

Sundesrathes an du h. Aundesversammlung,

betreffend

die Einführung eines »euen GxerzierregleWnts
für die eidgenössischen Truppen. ^

(Vom 6. Dezember 1867.) Z ' '

(Schluß.)

Kompagnieschule. '

Dieselbe enthält zugleich die Pelotonschule, d. h.
es wird einfach bemerkt, daß es für de« Unterricht
passend sei, einen Theik der Uebungen voverft pelo-
tonsweise durchzumachen/ ^ ' ^ l ^

Es find im Entwürfe die Richtungen und Feuer
vereinfacht > die beschränkenden Bestimmungen einer

stets bestimmten Reihenfolge der Pelotone nach den

Nummern unb somit auch eines bkftimckttn Führers
beseitigt worden; dafür wurde das bei bet Artillerie
und Kavallerie eingeführte Kontckändo 'fier- Direk-
tionsveränderungcn fowohl einer durch die Flanke

als in offener oder geschlossener Kolonne Marschiren»

den Abtheilung ganz gleich in „Kolonne rech« (links)*
verändert und alle Aufmärfche durch ein und bas»

selbe Kommando bestimmt Somit Wegfallen der

Kommando's: „Jn Kompagnie ode« in Peloton >

formtreu," Bewegungen, welch« nichtSi anderes als^ eben

Aufmärsche sind. Eontremarfch und Direktion««,«

änderung in geschlossener Kolonne find ebenfalls

vereinfacht uud alle Ab- Und Einschwenkungen in ei»

Kommando vereinigt wordem ^ -

Die geschlossene Kolonne tst zur größer» Sicherheit

gegen »rtilleriefeuer auf 10 Schritt erweitert

und auf die Pelotonkolonne beschränkt, und eS sind

dadurch alle Kommando's furi derartige Formattvuö'



— 404 —
veränberungtn vtrtinfa*t wotbm. t5Die SBtrtin*-

fa*ung fonnte um fo bebtutmb« wtrbtn, al« alle
«ßlovemmt« unb JDfploötmmt« auf tint feinttrt Slb»

tfetilung, wel*e vor btm gtinb ni*t au«füferbar
finb, gtftri*m »urben.

SDa« Samt, im ©ntwurf „SDtafft" btnannt, ift
nun feö*ft einfa*, inbtm et blofj mittelft 9luff*lit»
fen unb Slu«füllm btr Sücfm, unb jwar analog
all« fol*tr gormationtn, in btr -Sataidoneftfeult

gtbilbtt wirb.

@an§ »tggtfallfn ftnb brti gtutrarttn, babei ba*

iDtfilffftutr, bie ©oolutionen mit SRotten, Sügtn
unb «ßtloton re*ter unb linf« H<-'-b in Sinie, ba*
Äommanbo jum @inf*»mfm in Sinie unb bie Sluf»

ftttlung btr ßabrt« feint« btr gront (abgenommen
bei bm gtutm), »eil bit ©*litfjtnbfit aüt ©oolu»

tiontn trf*»ttttn, tine fünftli*t Snftruftion bt»

nötigten nnb bit gtuerfront ni*t blofj j»erbi*teten
(3 ©Heb«), fonbtrn au* vetfitrjttn. ©it biöfetrigt
SJjtloton«» unb Äompagnitf*ult feat 96 Sßaragrapfetn

auf 78 ©tittn; b« ©ntwurf tntfeält nur 32 Sßara»

gtapfem auf 27 ©tittn. Sluf bitft SBtift ftnb oon

cirta 24 ©oolutioum nur btrtn 12 für bm ©nt»

»utf übrig geblieben,

«8ataitlon«f*ult.
«Dit bi«lj«ige S8ataitlon«f*ule entfeält, abgefefeen

von btr SBorftferift für bat «Strfealttn ber 3äger ic,
8? «ßaragrapben auf 82 ©fiten, btr ©ntwurf aber

nur 27 ^aragrapfjtn auf 37 ©tittn. ©iefe ftarfe

SRebujtmng fonntt im ©ntwurf eintreten, »eit trofc

b« taftif*tn «Begrünbung Jeber gormation unb ber

Slu«füferung ber ©oolution in getrennten Äolonnen

Satle* befeitigt würbe, wa« int Strrain unb »or btm

gtinbt ni*t au«füferbar tftf ober übtrflüfftg tr»

f*tint.
5Mt btfteljmbf «Botftjfetift feat tin btfonbtrt« ©awet

für $eloton*folon*r, ein vtränbtrtt« für feie -Dlvi»

fton«» unb bit 3lngriff*fetonnr, efn bffonbtrt«, ba«

aRafftnta««, für nur vi« SDivtftonm ftarft 33a»

taiHonej bann -bilben ft* bit Äolonnm mit ßn^i-,
«Peloton*», 2>ivifion«front, inbefi bet Entwurf fi*
auf eint SÄrt oon ©arrtt (5Batattfon«maffc) unb auf
bit gortnirung btr Äolonne auf bit SDtitte, tint ober

jwei Äoaipagnien in gront unb ftet« auf peloton«»

»tife* «piobirm unb 3)tplottirtn btf*ränft.
Slbgtffljen von ber «Silbung unb ©ntwidlung ber

SÄngrifföfolonne, plottlrt unb beploöirt ba« btfttfetnbe

SRtglemmt nidjt blofj auf tine glügrtabtfettlung,
fonbtrtt au* auf eine mittlere unb felbft bie fein»

terfte, iubcjj ber ©ntwurf biefe -Bewegungen blofj
auf' tine glügelafetfeetlung, unb jwar auf bie in ber

Äolonne vom ftefembt unb niemal« vor eine Slb»

Hjeilung auiffifert. 35« ©ntwurf aefet babei von
ber gewift rf*tfgm Slnfi*t au«, bai bit im -öereiebe

be« fetnbti*« geuer« nur bie einfa*m unb gebed»

ten ©volutionen am «ßlafer, bie übrfgm bloß ©rerjler»
©volutionen feien.

3)«!* bejlttjenbe SReglmtmt f*Hfjjt unb öffnet bit
Äolonnm auf jwei Slrttn unb feat berm brei für
S)irrttK>n«»trä»bt«tngen, ber ©ntwurf ffit erftere«

SBcrfaferm nur tint Slrt, für lehttrt« nur jwti
Slrttn.

Sil« wcfentll*e SBeränbcriingcu feat ber ©ntwurf,
wie in btr Einleitung bereit* augebeutet worben ift,
unb weil bei bem feeutigen geuer al« erfte* Srfor»
bernifc raftfee* Spiotjlren unb «Dplotnrcn unabwei««
li* gcforbert wirb, bie 3lngriff«folonuc al« bie
normale, faft au«f*lft&t(*e ®efe*t«formation aboptirt
unb biefelbe au* auf 2 Äompagnien in gront an»
genommen («Doppelfolonne), um ba, wo eigentli*
ber SDtarf* in entwidelt« Sinie wegen ber SBirfung
bc* SlrtiUericfeucr* angebeutet wäre, mittelft ber
Soppelfolonne ben 3wed ju trrti*tn unb ofent 35t»

ploötmtnt«, alfo blofj bur* Slufftfellcfjen ber feintem
Slbtfetilung, aüt ©ewefere in Slftion ju bringen. «Die

ganje SBataiKon«f*ule be* ©ntrourf« brefet ft* um
bieft Äolonnt, wel*e beliebig ciftellt, verbreitert ttnb
verringert, felbft au* na* nur einer ©eite be»

plo^irt werben fann.

2)« ©ntwurf feat e« mögli* gemadjt, für bie
Äolonnenformation unb ba« «Deplooirtn blofj jwei,
unb jwar fefer furje Äommanbo'* jtt aboptfren,
nämli*:

SRt*t« (linf*) in Äolonne - SDtarf*!
SRe*tö (linf*) beploofrt — SDtarf*!

ob« für bie Äolonne ani ber SDtittt:
3n Slngriff«» (Doppelfolonne) — SDtarf*!
«Bataillon beploöirt — SDtarf*!

Um enbli* tn ber Äolonne auf bie SJtitte auf beit
ftfemalften <Dur*gängen »otwärt* ju fommen, um
größeren Sruppcnntaffen »or bem «Betreten be* ©c»
fe*t*felbe* ben Slufmarf* ju erleid«tern, alfo bie
SDtarftfefoiouueu ju oevfiirjen, unb bo* ftet* jjt fo»
fortiger Slnnafeme ber Slngriff«folonne «.orbereitet ju
fein, lä&t ber ©ntwurf biefe Äolonne auf bte SDtitte

au* in SRotten abbre*en.
©* ift feier am Spiafce, ju bemerftn, bafj bte

Äompagnit, au* im 33atafflon«»«banb manövtirenb, ifere
-Benennung befeält, bai ab« jwei Äompagnien ju»
fammm tint «Dioifton benannt wtrbtn.

Siraillturbitnft.
Slu* bem glei*en ©runbe, ou* bem man int @nt=

würfe ftatt 3ug ba* in ben brei ©pradjen oerftänb»
l(*e ©tftion aboptirt Ijat, feat man aueb ftatt
ßäa.tx ba* im SDeutftfeen ebenfatt« gebräu*li*c
w4irailleur* angenommen, bieg um fo jwedent»
fpre*enber, al« bie güftliere unb ®*ftfcen ft* eben

fo gut in Äette beftnbeu, al« bie 3äger unb bann

bur* bat Äommanbo, j. SB. „Säger vor!" 3rr»
tfeümer entftefeen müßten.

2>er Siraitleurbienft be« beftefeenben SReglement«

entfeält, inbegriffen bie betreffenben «8orf*riftm ber

SBataiu*on«f*ule, 100 SJJaragrapfeen auf 79 ©eiten,
ber ©ntwurf auf 49 ©eiten nur 35 Sßaragrapfeen.

2.rofcbem entfeält ber ©ntwurf in «8etra*t ber

nunmefer »iel gröfjem SBi*tigfeit biefe« 35ienftjwei»
ge« für Jebe -Bewegung bie ©rläuterung unb «Be»

grünbung für bie Slnorbnung auf bem Strrain uub

»or btm gtiube, unb bilbet fomit etnen taftifdjen
SBtgweifer, feaftrt auf bfe traten Äritg««faferungtn
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Veränderungen vereinfacht worden. îDie Verein*
fachung konnte um so bedeutender werden, als alle
PloyementS und DeployementS auf eine Hintere
Abtheilung, welche vor dem Feind nicht ausführbar
find, gestrichen wurden.

Daö Carrée, im Entwurf „Masse" benannt, ist

nun höchst einfach, indem eS bloß mittelst Aufschließen

und Ausfüllen der Lücken, und zwar analog
aller solcher Formationen, in der Bataillonsschule

gebildet wird.

Ganz weggefallen find drei Feuerarten, dabei das

Defileefeuer, die Evolutionen mit Rotten, Zügen
und Peloton rechter und linker Hand in Linie, daS

Kommando zum Einschwenken in Linie und die

Aufstellung der CadreS hinter der Front (ausgenommen
bei dm Feuern), weil die Schließenden alle Evolutionen

erschwerten, eine künstliche Instruktion be-

nöthigten nnd die Feuersront nicht bloß^Z verdichteten

(3 Glieder), sondern auch verkürzten. Die bisherige

PelotonS- und Kompagnieschule hat 96 Paragraphen

auf 78 Seiten; der Entwurf enthält nur 32

Paragraphen auf 27 Seiten. Auf diese Weise sind von

cirra 24 Evolutionen nur deren 12 für den

Entwurf übrig geblieben.

Bataillonsfchule.
Die bisherige BataillonSschulc enthält, abgesehen

von der Borschrift für das Verhalten der Jäger «.,
S?" Paragraphen auf 82 Seiten, der Entwurf aber

nur 27 Paragraphen auf 37 Seiten. Diese starke

Reduzirung konnte im Entwurf eintreten, weil trotz

der taktischen Begründung jeder Formation und der

Ausführung der Evolution in getrennten Kolonnen

Alles beseitigt wurde, was im Terrain und vor dem

Feinde nicht ausführbar tft, oder überflüssig

erscheint.

Die beftehrnde Vorschrift hat ein besonderes Canee

für PelotonSkvlouue, ein verändertes für die

DivifionS- und die AngriffSkolonne, ein besonderes, das

Massenearree, für nur vier Divistonen starke

Bataillone; dann bilden sich die Kolonnen mit Zugs-,
PelotouS-, Divtfionsfront, indeß dcr Entwurf sich

auf eine Art von Carrée (Batatlsonsmassc) und auf
die Formirung der Kolonne auf die Mitte, eine oder

zwei Kompagnien in Front und stets auf pclotonS-

wetseS Ployiren und Deployiren beschränkt.

Abgesehen von der Bildung und Entwicklung der

AngriffskeZonne, ployirt und deployirt das bestehende

Règlement nicht bloß auf eine Flügelabthetlung,
sondern auch aNf eine mittlere und selbst bie

hinterste, indeß der Entwurf diefe Bewegungen bloß

auf eine Flügelabtheilung, und zwar auf die in der

Kolonne vorn stehende und niemals vor eine

Abtheilung ausführt. Der Entwurf geht dabei von
der gewiß richtig» Anficht auS, daß die im Bereich«

des feindliche« KeuerS nur die einfachen und gedeckten

Evolutionen am Platze, die übrigen bloß Exerzier-
Evolutiouen seien.

DaS bestehende Reglement schließt und öffnct die

Kolonnen auf zwei Arten und hat denn drci für
MreMemsveräudermtgen, der Gutwurf för ersteres

Verfahren nur eine Art, für letzteres uur zwei' Arten.

AlS wcscntlichc Verändcrungcn hat dcr Entwurf,
wie tn der Einleitung bereits angedcutct wordcn ist,
und weil bei dem heutigen Feuer als crstcS Erforderniß

rasches Ployiren und Dployircn unabwcis-
lich gefordert wird, die AngriffSkolonne als die
normale, fast ausschließliche Gefcchtsformation adoptirt
und diefelbe auch auf 2 Kompagnien in Front
angenommen (Doppelkolonne), um da, wo eigentlich
der Marsch in entwickelter Linie wegen dcr Wirkung
dcs Artilleriefeucrs angedeutet wäre, mittelst der
Doppelkolonne den Zweck zu erreichen und ohne
DeployementS, also bloß durch Aufschließen der hintern
Abtheilung, alle Gcwchrc in Aktion zu bringen. Die
ganze Bataillonsschule des Entwurfs dreht fich um
diese Kolonne, wclche beliebig erstellt, verbreitert und
verringert, selbst auch nach nur einer Seite
deployirt werdcn kann.

Der Entwurf hat cs möglich gemacht, für die
Kolonnenformation und das Deployiren bloß zwei,
und zwar sehr kurze Kommando's zu adoptircn,
nämlich:

Rechts (links) in Kolonne - Marsch!
RechtS (links) deployirt — Marsch.'

oder für die Kolonne aus der Mitte:
Jn Angriffs- (Doppelkolonne) — Marsch!
Bataillon dcployirt — Marsch!

Um endlich tn dcr Kolonne auf dic Mittc auf den
schmälsten Durchgängen vorwärts zu kommen, um
größeren Truppcnmassen vor dem Betreten des Gc-
fcchtsfeldes den Aufmarsch zu erleichtern, also die
Marschkolonnen zu verkürzen, und doch stets zu
sofortiger Annahme dcr AngriffSkolonne vorbereitet zu
sein, läßt dcr Entwurf diese Kolonne auf die Mitte
auch in Rotten abbrechen.

Es ist hier am Platze, zu bcmcrke», daß dic
Kompagnie, auch im Bataillonsverband manövrircnd, ihrc
Benennung behält, daß aber zwei Kompagnien
zusammen eine Diviston benannt werden.

Tirailleurdienst.
Aus dem gleichen Grunde, nus dem man im

Entwürfe statt Zug das in den drei Sprachen verständliche

Sektion adoptirt hat, hat mau auch statt

Jäger daö im Deutschen ebenfalls gebräuchliche

^Tirailleur" angenommen, dicß um so zwcckent-

sprechender, als die Füsiliere und Schützen stch eben

so gut in Kette befinden, als die Jägcr und dann
durch das Kommando, z. B. „Jäger vor!"
Irrthümer entstehen müßten.

Der Tirailleurdienst des bestehenden Reglements
enthält, inbegriffen die betreffenden Vorschriften der

Bataillonsfchule, 100 Paragraphen auf 79 Seiten,
der Entwurf auf 49 Seiten nur 35 Paragraphen.

Trotzdem enthält der Entwurf in Betracht der

nunmehr viel größern Wichtigkeit dieses Dicnstzwei-
ges für jcde Bewegung die Erläuterung und

Begründung für dic Anordnung auf dem Terrain und

vor dem Feinde, und bildet somit einen taktischen

Wegweiser, basirt auf die letzten Kriegserfahrungen
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unb bie Seferen ber beften neuen SReglemente ber ver»
ftfeiebcnen Slrmeen. «Dabei würbe ein befonberer
SRa*bmd auf bfe Slrt unb SBeffe, wie biefer ©ienft
inftruirt werben muffe unb auf ba« SStrfealten ber
Straifleure In -Serbinbung mit bem «Sataitton gelegt,
unb e* ftnb jubem bie langen, ftfewer ju erlernenben
Äommanbo'* auf ba« ©infacfefte;

„Sn Rtttt — SDtarf*!" rebujirt worben.

Slm @*luffe biefer Slnleitung entfeält ber Snt»
Wurf ben ®efed>t«me*anf«mtt« efne* .Bataillon* mit
feinen Siraitleur*, um ben ©onberbarfeiten be* ©rer»
jierplafec« entgegen ju treten unb bafür ben Dfft»
jieren einen 3lnfealt«punft ju geben, ber ben gewöfen»

li*en «Borfommenfeeiten entfprt*t unb ba« Sßerftänb»

n\i jwif*en Äommanbant unb feinen Dfftjferen im

®efecbt«v«laufe erle(*tert.

@*lie)jli* folgt biefer allgemeinen ®efe*t«metfeobe
ba« «Berfealten ber Snfanterie gegen Äavallerie uub
Slrtiflerie in einigen HauPtjügen na*.

golgenbe BufammenfteHtmg gewäfert einen Ueber»

btld über bte «8creinfa*ungen, wel*e ba« ntue SRt»

gltment bem Umfange na* erfealten feat, wobei ni*t
ju oergeffen ift, bafj e« glekbwofet eine SDcenge für
ben Dfftjier feö*ft wertfevofle taftff*e Slnleitungen

entfeält, wäferenb ba« bi«feerige SReglement ft* mei»

ften« nur mit ber trodetten gorm fetf*äftigte.

SDtannftfeaft In geeignet f*eintnbfn Slbtfefttungtn jum
SBefeufe ber Uebung mit ben neuen SBaffen unb jur
©inübttng be« SRotfemtnbfgftm au* btr ntutn @ot»

batenf*ule einberufen werben. 2)a bie ©inberufung
ber SDtannftfeaft für bitftn ßwtd ft* auf »tnige
(etwa 4) Sage beftferänfm fonntt, fo wärt tt mög»

li*, mit btn orbentli*en «Subget«, wel*t von btr
Sibgmofftnftfeaft für bit ©*arff*üfcm unb von bm
Äantonen für bie 3nfanterie au«geWorfm »«btn,
btf allen Sataittonen in einem ßabxt bie ntum
SBafftn unb SRtgttmtntt tinjubürgtm.

SBir unterbretttn Sfentn btmgtmäfj btn na*fttljttt=
bm SBeftfelufjmtwurf, unb crntutm 3fentn bft SBer*

ft*«ung unferer votlfommenen ^ocbacbtung.
«Bern, ben 6. SDejemfeer 1867.

Sm SRamen bt« ftfewtfj. 33unbe«ratfee«,

SD« SSijfpräftbmt:
Dr. 3. «Cut*.

35er Äanjlet btr Slbgenoffmftfeaft:
9tbit%

SScfleftenfce« 3Jegtement. ©ntwurf.

§§ Seiten. §§ Seiten.

@olbattnf*ult mit
Surnen 210 184 75 71

SSeloton«fompagnie»

fdute — 86 89 32 27

-8atai(Ion«f*ulc 87 82 27 37

8ei*t« «Dienft - 100 79 35 50

SBefeMuffenttt-urf
betreffenb

bte ©fnfüferung eine« neuen ©rerjierreglement« für
bie eibg. Sruppen.

403 434 169 185

Sm engften 3ufammentjange mit unferm Slnträge
über bfe efnftweilfge Slnwenbung ber neuen SRegle»

mente ftefet ein weiterer Slntrag über bie Slrt unb

«Beife, wie bie Snfanterie mit ben neuen SBaffen

vertraut gema*t werben foll. «Die Umänberung ber

©ewefere in Htnterlabung«gewefere wirb bi« jum
nädften grüfejafere fo weit vorgerüdt fein, bafj bie

einjelnen Äorp« fuccefftve mit benfelben oerfefetn

werben fönnen. SBenn nun au* ba« Snftruftion«»
forp« mit ben neuen SBaffen unb beren H«nbfeabung
vertraut ift, fo wäre e« bo* eine für baffelbe nidjt
ju bewältigenbe Slufgabe, wenn baffelbe ofene bie

SBeifeülfe ber Sabre« bie einjelnen Sruppenforp« mit
ben neuen SBaffen befannt ma*en müfjte. ©& ftetlt

ft* bafeer al« jwingettbe SRotfewenbfgfeit bie Slb»

tjaltung von Sabre«furfen bar, bamit in benfelben
ber weitere Unterri*t für bfe SDtannftfeaft felbft vor»

bereitet werbe. «Diefe Sabre«furfe wären ait* ju*
glei* bai geeignetfte SDtittcl, um ben neuen ©rerjier*
reglcmenten (Eingang ju verf*affen, benn wenn bie

Sabre« feinlänglidj mit benfelben vertraut ftnb, bie

Sruppenforp* in atterfürjefter 3eit bamit jure*t
fommen Werben. ©* follten bafeer ftatt ber orbent»

ti*en SBieberfeolungSfurfe, bie auf ba* nä*ftt 3«fer
fallen würben, bie Sabre* fämmtti*er Sataittone

auf eine angemeffene ßtit geübt unb bann au* bit

«Die S8uttbe*verfammlung
ber f*»eijerif*en ©ibgenoffenf*aft,

jta* ©lnft*t einer «Botftfeaft be« S3unbe«tatfee«, vom
6. JDejtmb« 1867, über ben Unte«i*t mit ben

neutn Hiuttrlabungöwafftti unb bie ©infüferung von

neuen ©rfrjftrregtemtnttn für bie Snfanterie,

bef*lieft:
1) ©er ä3unbe«tatfe wirb «mä*tigt, bie im ©nt»

Wurfe vorliegtnbtn ntutn ©rtrjitrrtglemente für bfe

Snfanterie in ben Unterrl*t«furfm be« 3afete« 1868

jur Slnwenbung ju bringen.
2) Sr wirb ferner «mä*tigt, jum «Betjufe be*

Unterricbte* mit ben neuen SReglementen unb SBaffen

für ®*arff*üfcm unb 3nfanterie fpejiette Safere«»

furfe mit na*fe«tg« ©inbtrufung btr SDtannftfeaft

für bie ttötfeige Safel von Unt«ri*t«tagm anju»
otbnen. SDitft Slnorbnungtn feabtn Jebo* in ber

SBeife ju geftfeefeen, bai babttr* Weber bie »om

SBunbe für ben ®*arff*üfctnunt«ri*t, no* bie von

btn Äantontn jur Slbfealtung ber orbtnfli*en «Btt»

b«feotung«furft bei ßa%xtt 1868 fetwtttfgttn Äuebitt

über)"*', itten werben.

3) 3)« S8unbe«ratfe ift mit ber SBolljiefeung bitft«
SBefcfeluffe« beauftragt.
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und die Lehren dcr bcsten neuen Réglemente der vcr-
schledcncn Armcen. Dabei wurdc ein besonderer
Nachdruck auf die Art und Weise, wie dieser Dienst
instruirt werden müsse und auf das Verhalten dcr
TiraiNcure in Verbindung mit dem Bataillon gelegt,
und cs sind zudem die langen, schwer zu erlernenden
Kommando's auf das Einfachste;

«Jn Kette — Marfch!" reduzirt worden.

Am Schlusse dieser Anleitung enthalt der
Entwurf den Gefrchtsmechanismus cines Bataillons mit
seinen Tirailleurs, um den Sonderbarkeiten des

Exerzierplatzes entgegen zu treten und dafür den

Ofsizieren cincn Anhaltspunkt zu geben, der den gewöhnlichen

Vorkommenheiten entspricht und das Verständniß

zwischen Kommandant und seinen Ofstzieren im

Gefcchtsverlaufe erleichtert.

Schließlich folgt dicser allgemeinen Gefechtsmethode

das Verhalten der Infanterie gegen Kavallerie und

Artillerie in einigen Hauptzügen nach.

Folgende Zusammenstellung gewährt einen Ueberblick

über die Vereinfachungen, welche das neue

Reglement dem Umfange nach erhalten hat, wobei nicht

zu vergessen tst, daß es gleichwohl eine Menge für
den Ofsizier höchst werthvolle taktische Anleitungen
enthält, während das bisherige Reglement sich

meistens nur mit der trockenen Form beschäftigte.

Mannschaft in geeignet scheinenden Abheilungen zum
Behufe der Uebung mit den neuen Waffen und zur
Einübung des Nothwendigsten aus der neuen
Soldatenschule einberufen werden. Da die Einberufung
der Mannschaft für diesen Zweck stch auf wenige

(etwa 4) Tage beschränken könnte, fo wäre eS möglich,

mit dcn ordentlichen Büdgets, welche von der

Eidgenossenschaft für die Scharfschützen und von den

Kantonen für die Infanterie ausgeworfen werden,
bei allen Bataillonen in einem Jahre die neuen

Waffen und Reglemente einzubürgern.
Wir unterbreiten Ihnen demgemäß den nachstehenden

Beschlußentwurf, und erneuern Ihnen die

Versicherung unserer vollkommenen Hochachtung.

Bern, den 6. Dezember 1867.

Im Namen des schweiz. Bundesrathes,
Der Vizepräsident:

Dr. I. DubS.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Soldatenschnle mit
Turnen —

Pelotonskompagnie-
schule —

Bataillonsschule —
Lcichtcr Dienst -

Bestehendes Reglement. Entwurf.
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Im engsten Zusammenhange mit unserm Antrage
über die einstweilige Anwendung der neuen Reglemente

steht cin weiterer Antrag über die Art und

Weise, wie die Infanterie mit den neuen Waffen
vertraut gemacht werden soll. Die Umänderung der

Gewchre in Hinterladungsgewehre wird bis zum
nächste» Frühjahre so weit vorgerückt sein, daß die

einzelnen Korps successive mit denselben versehen

werden können. Wenn nun auch das Jnstruktionskorps

mit den neuen Waffen und deren Handhabung
vertraut ist, so wäre es doch eine für dasselbe nicht

zu bewältigende Aufgabe, wenn dasselbe ohne die

Beihülfe der Cadres die einzelnen Truppenkorps mit
den neuen Waffen bekannt machen müßte. Es. stellt
sich daher als zwingende Nothwendigkeit die

Abhaltung von Cadreskursen dar, damit in denselben

der weitere Unterricht für die Mannfchaft selbst

vorbereitet werde. Diese Cadreskurse wären auch zu
gleich das geeignetste Mittel, um dcn neuen Exerzier

reglementen Eingang zu verschaffen, denn wenn die

Cadres hinlänglich mit denselben vertraut stnd, die

Truppenkorps in allerkürzester Zeit damit zurecht

kommen werden. Es sollten daher statt der ordentlichen

Wiederholungskurse, die auf das nächste Jahr
fallen würden, die Cadres sämmtlicher Bataillone

auf eine angemessene Zeit geübt und dann auch die

Die Bundesversammlung
der schweizerischen Eidgenossenschaft,

Nach Einsicht einer Botschaft des Bundeörathes, vom
6. Dezember 1867, über den Unterricht mit den

neuen Hinterladungswaffen uud die Einführung von

neuen Exerzierreglementen für die Infanterie,

beschließt:
1) Der Bundesrath wird ermächtigt, die im

Entwürfe vorliegenden neuen Exerzierreglemente für die

Infanterie in den Unterrichtskursen des Jahres 1363

zur Anwendung zu bringen.
2) Er wird ferner ermächtigt, zum Behufe des

Unterrichtes mit den neuen Reglementen und Waffen

für Scharfschützen und Infanterie spezielle Cadreskurse

mit nachheriger Einberufung dcr Mannschaft

für die nöthige Zahl von Unterrichtstagen
anzuordnen. Diese Anordnungen haben jedoch tn der

Weise zu geschehen, daß dadurch weder die vom

Bunde für den Scharfschützenunterricht, noch die von

den Kantonen zur Abhaltung der ordentlichen

Wiederholungskurse des Jahres 1868 bewilligten Kredit,
überschritten werden.

3) Der Bundesrath ist mit der Vollziehung dieses

Beschlusses beauftragt.
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